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!>8 Amtlicher Teil.

* die Herren Bürgermeister des Kreises.
^ «kp̂ ollen bis spätestens 3 0 . September cv.  dev

" Bedarf an
?* Omtiungskartenformulare A (gelb)

‘ • » B (grau)
r ^ ufrechnungSbescheintgungeu

1915 anzeigeu . Der Bedarf ist so reichlich zu
^eda i Sachforderungen unterbleiben . Bei Feststellung
gep̂ der Ausrechaungsbescheinigungen ist zu berück-
Sluft °9” kine große Anzahl von Versicherten im Besitze

^dk» -̂ "ungsbescheinigungsbüchern sind, die weiter benutzt
^ l?^ ' Der Bedarf au Aufrechnungsbescheinigungen\\ 9Q(o nicht so groß sein, wie der Bedarf an Quittungs-

% tz. ^ chteu ist, daß die Karten L nur für solche frei¬
st >̂ erte auszustellen sind, für welche früher noch ute-

hl verstcheruugspflichtiger Tätigkeit BeitragS-
o ffjjx^^ endet worden sind.

> diejenigen Personen , welche einmal dem Vev-
Vi® 8 unterlegen haben , sind Quittuvgskarteu nach

^x>klw p ^ " ter zu gebrauchen und das gilt auch für den
tzy». lle sich weiter versichern wollen.

"«vschwalüach, den 16 . Sept . 1914.
Das Versicherungsamt : v. Trotha.

Bekanntmachung , betreffend Verbot des vorzeitigen
k fyi ^^chlachtens von Bich. Vom 11. September 1914.
*v tl'ficfhK e8rQt  hat auf Grund des 8 3 des Gesetzes über
C dgtz/l'öung des Bundesrots zu wirtschaftlichen Maßnahmen

August 1914 (Reichs -Gesetzbl. S . 327 ) folgende
a erlasst « :

k § l-
ifibjw ^ tu »8en von Kälbern , die weniger als 75 Kilogramm
%^iivde haben, und von weiblichen noch nicht sieben Jahre
A jw 11?,. (Färsen , Stärken , Kalbinnen und dergleichen und
§!?» dixs die Dauer von drei Monaten seit dem Jnkraft-
A ja 16* Verordnunh verboten . Ausgenommen von dem

a ^ Mastvieh aus Gebieten , die von den für diese
^avdeszentralbehörden bestimmt sind.

gw r § 2.
tt! Dciitn en  von dem Verbote (ß 1) köunen in Einzelfällen
Ii(N * bjn eines dringende » wirtschaftlichen Bedürfnisses von
\ ^ ^ Landeszentralbehörde« bestimmten Behörde« zu-oen.

dtz !« 8 3.
^Wnr (§ t ) findet keine Anwendung auf Schlacht »»-
L weil zu befürchten ist, daß das Tier an einer

Ivfvx̂ venden werde oder weil eS in folge eines Unglücks-
ntk ^ t̂ötet werdeu muß . Solche Schlachtungen sind

^ ^Qaenaĉ § 2 zuständigen Behörde spätestens innerhalb
nach der Schlachtung anzuzeigen . 1

^ ^ erl̂ hbnde landesrechtliche Vorschriften werden durch
\ S  tzg"?vg nicht berührt.

^l „̂ "deszentralbehördeawerden ermächtigt, auch für
^ "vg von Schweinen Beschränkungen avzuordnen.

^Ctzy^ derzentralbehörden erlassen die Bestimmungen zur
dieser Verordnung.

8 6.
Wer diese Verordnung oder die auf Grund des 8 4 Abs 2,

8 5 ergangenen Vorschriften der Landeszentralbehörde Übertritt,
wird mit Geldstrafe bis zu 150 Mark oder mit Haft bestraft,

' 8 7.
Diese Verordnung tritt nach Ablauf einer Woche seit dem

Tage der Verkündung in Kraft.
Die Verordnung findet auf das auS dem Ausland einge¬

führte Schlachtvieh keine Anwendung.
Berlin , den 11 . September 1914.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers
Delbrück.

Praktische Merkchen zur Ausnutzung der diesjährigen reichen

Hbsteinkochöüchlein
für den bürgerlichen Haushalt . 15 . Auf. 36 . Tausend 1.50 M.

Die Gemüseoerwertung im Haushalt . 2. Auflage . 1.50 M.
Dörrbüchlein für den kleinen Haushalt . 7. Aufl . 1.— M.
Zeitgemäße Obst, und Beereuweinbereitung . 1.80 M

Ferner erschien soeben in „Geisenheimer
Mitteilungen ", Heft 9:

Sorgt für eine gme Verwertung des Obstes!
Von König !. Garten -Inspektor E . Junge . — .25 M.

Heft 10 und 11 der „Geisenheimer Mit¬
teilungen ":

Sorgt für eine gute Verwertung der Gemüse!
Von König!. Garten -Inspektor E . Junge . — .50 M.

Wird veröffentlicht.
Die Verwertung der diesjährigen Obst - und Gemüseernte

ist in der gegenwärtigen ernsten Kriegszeit äußerst wichtig.
Nicht das Geringste darf umkommen . Es kann und muß

alles für die Volksernährung benutzt werden . Die vorstehend
genannten Schrifichen geben hierzu die notwendige Anleitung.

Langenfchwalbach , den 16 . Sept . 1914.
Dev Königliche Landrat : v. Trotha.

An sämtliche Ortspolizeibehördm des Kreises.
ES liegt die Vermutung nahe , daß sich in alle« Ortschaften,

in denen Verwundete untergebracht sind größere Mengen von
Waffen und Munition befinden , die von de» Verwundeten mit¬
gebracht sind. Die von den Verwundeten mitgebrachten Waffen
und Patronen sind sofort einzuziehen und an das Artillerie-
Depot in Mainz abzuliefern.

Langenfchwalbach , den 17 . September 1914.
Der König!. Landrat:

von Trotha.

Bekanntmachung.
Der Ankauf dev für die Militärverwaltung nötigen Natu¬

ralien ist durch die Veröffentlichung vom 29 . v. Mts . — Kreis-
blatt Nr . 203 — geregelt . Die früheren einschränkenden Ver¬
fügungen , wegen Verwertung an Nahrungs - und Futtermitteln
bestehe» nicht mehr . Zu veräußernde NahrungS - und Futtermittel
können mit Preisangabe der Landwirtschaftskammer angezetgt
werden . Den Besitzern mit über 40 Morgen Land gehen hier¬
für von mir allmonatlich Postkartenformulare zu.

Langeuschwalbach , den 16 . Sept . 1914.
Der Königliche Landrat : v. Trotha.



Zeichnung der Kriegsanleihe
Diejenigen Zeichner , welche die übernommene « An-

leihebeträge aus Guthaben aus Sparkassenbücher begleichen
wollen , werden ersucht die betr . Sparkassenbücher bis
spätestens Sonnabend srüh bei den betr . Sparkassen vorzu¬
legen.

Dort werden die Gutschriften in Höhe der Zeichnungen
zur Kriegsanleihe abgeschrieben und alles Weitere veranlaßt.
Die Sparkassenbücher werden wieder zurückgegeöen.

Lg -Schwalbach , den 18 , September 1914.
Der Königliche Landra !:

v . Trotha.

Der Weltkrieg.
(Meldungen der Wolfs ' schm  Telegraphen -Agentur .)

Großes Hauptquartier , 17 . Sept . (Amtlich .) In der
Schlacht zwischen Oise und Maas ist die endgültige Entschei¬
dung immer noch nicht gefallen , aber gewisse Anzeichen deuten
darauf hin , daß die Widerstandskraft des Gegners zu erlah¬
men beginnt . Ein mit großer Bravour unternommener fran¬
zösischer Durchbrnchsversuch auf dem äußersten rechten deut¬
schen Flügel brach ohne besondere Anstrengung unserer Trup¬
pen in sich selbst zusammen . Die Mitte der deutschen Armee
gewinnt langsam , aber sicher Boden . Auf dem rechten Maas¬
ufer versuchte Ausfälle aus Verdun wurden mit Leichtigkeit
zurückgewiesen.

Großes Hauptquartier , 18 . Septbr . (Amtlich .) — Zur
Ergänzung der Meldung von gestern Abend . — Das fran¬
zösische 13 . und 4 . Armeekorps und eine weitere Division sind
gestern südlich Noyon entscheidend geschlagen und haben
mehrere Batterien verloren . Weitere feindliche Angriffe
gegen verschiedene Stellen der Schlachtfront sind blutig zu¬
sammengebrochen , ebenso ist ein Vorgehen französischer Alpen¬
jäger auf dem Vogesenkamm im Beuschtal zurückgewiesen . Bei
Erstürmung des Chateux Brimont bei Reims sind 2500 Ge¬
fangene gemacht worden , auch sonst wurden in offener
Feldschlacht Gefangene und Geschütze erbeutet , deren Zahl
noch nicht zu übersehen ist.

Unser Ostheer setzt seine Operationen im Gouvernement
Suwalki fort . Teile gehen auf die Festung Osowiez vor.

* Deutschland hält durch!  Tie „Nordd . Allg . Ztg ."
schreibt : „In dem Lügenfeldzug , der den Krieg de» Dreiver-
bandeS gegen Deutschland begleitet , treten seit einiger Zeit
auch Meldungen auf über ein deutsches FriedenSbedürfnis , die
sich mehr und mehr zuspitzen. Es wird bald von einer angeb'
liche» Aeußcrung deS Reichskanzlers über Deutschlands Geneigt¬
heit zum Friedensschluß gesprochen , auf die Grey durch die
Vermittlung Amerikas eine stolze Antwort erteilt haben soll,
bald heißt es , der deutsche Botschafter in Washington bemühe
sich, den Frieden für Deutschland zu erlangen . Die Neutralen
sollen durch solche Aeußerungen den Eindruck empfangen , das
Deutsche Reich sei kampfeSmüde und müsse sich wohl oder übel
den FriedenSbedivguvgen deS Dreiverbandes fügen . Wir setzen
diesem Gaukelspiel die Erklärung entgegen , daß unser deutsches
Volk in dem ihm ruchloS aufgezwungenen Kampf die Waffen
nicht eher niederlege « wird , bis die für seine Zukunft in der
Welt erforderlichen Sicherheiten erstritten sind."

* Berlin,  1 ? . Sept . Wvlffs Bureau meldet : Für den
erkrankten Generalobersten von Haufe » wird der General der
Kavallerie v . Einem  Führer . Für diesen General dev In-
favterie v. Claer  kommandierender General deS ? . Armee¬
korps . General der Artillerie v.Schubert , bisher kommandierender
General des 14 . RefeivekmpS kommt zu anderweitiger Ver¬
wendung ; für ihn ist Generalquarttermeister v. Stein  zum
kommandierenden General des 14 . Reservekorps ernannt.
General der Infanterie Graf Kirchbach,  kommandierender
General de» 10 . Reservekorps , wurde verwandet , für ihn wird
General der Infanterie v. Eben  kommandierender General
de» 30 . Reservekorps.

0 s W

* Köln,  14 . Sept . Die „Köln . BolkSzeituvg" & |*
nach Mitteilungen in Brüssel eingelieferter Osfiffer^ $$
Frankreich nun auch der Oberst von Reuter , vormals "
deur des 99 . Infanterieregiments in Zaber », an he ^
deS GrenadierregimentS Nr . 12 gefallen ist. Der ,0
fand den Heldentod als Kommandeur derselben Reg»" ''
dessen Spitze auch sein Vater 1870 fiel . $

* Rotterdam.  17 . Sept . AuS Berichte » ^ ^
Schlacht an der Marne geht hervor , daß feit elf * "„ (i#
dem ganzen Schlachtfeld heftige Regenfälle niedergega "^ ^ ,!

* Berlin,  14 . Sept . Zue Eroberung von
wird von dem Kriegsberichterstatter aus dem Gcog^ ^ ni»
quartier dem „B . T ." geschrieben : Zum erstenmal di«
Feldzug gab eS, eine franzöfische Festung niederzurM \
mit weitvorgeschobenen Forts und mit Zwifchenwerke» p
war , auf die dev Gegner große Hoffnungen gesetzt «P '
Zwtschenwerke waren noch verstärkt durch Schützevgr^
reiche Hohlcäume , Drahtverbaue und durch eine $
liche Artillerie . Außerdem war noch auf der Nordow
Panzerzug  tätig . Im Burcnfeldzug hat dieser
mit gutem Erfolg Verwendung ge'unden . Nauru « u
waren ohne diesen Zug . Bei Maubeuge sollten «*»Ie^
zu erstenmal auf diesen Widerstand stoßen. Sechs » _
sieben Zwischevwerke waren zu erkämpfen . Verdu»
werpen find in gleicher Weise befestigt. Der Fall von .^ ik
der Beweis , daß auch die von den Franzosen so how* v
teti Zwischenwerke der sicheren Wirkung unserer
tillerie keinen dauernden Widerstand leisten können. » ^ w
tulatio « der 40000 Mann von Maubeugr heißt * r
Kriegsbericht desselben Blattes : Der Abmarsch &et
begann 2.30 Uhr «achmitta -.S urd dauerte über » ^ f
bis 9 Uhr abends . Unter den Gefangenen befanden
großen Bedauern nur 120versprengte Engländer , g
im Älter von 18 bis 20 Jahren . Beim Arrsma -sch. - a
englischen Jünglings die Naivität , des deutschen
Zeichen , daß sie besiegt feie» , die Hand zu gebe». ,
damit nach alter englischer Sitte die Angelegen^
Welt schaffe», wie man e« bei Fußballkämpfrn z»
Unsere Truppen wiesen jedoch diese Zumutung mit a
Mienen zurück. - **e<

* Berlin,  17 . Sept . Der Kriegsberichter!
„Voss. Ztg ." meldet feinem Blatt : ä gä t(  ,

1. Vom Armeeoberkommando wird uns folgend-» r i»
mitgeteilt : An das Armeeoberkommando . ZwA
der Schlacht von Zorothowo traf ich auf der Eh» ^
stadt -Seeburg einen Trupp Rekruten,  etwa . ^ M
die am Vormittag des vergangenen Tages von ^
fallen worden waren . Man hatte den Rekruten e», pI,
Bein  oder eine Hand abgehackt  und sî tvij
lasse». Ein Gendarm , der die Rekruten begleit ^ ^ s
der Chaussee, so gefesselt, daß er knien mußte , die v ^  »
den Rücken gebunden . Ich hatte selbst keine o e '
die Unglücklichen zu kümmern.

Ale

zu rummerri. , s
(gez .) o . Tiedemann , Oberleutna»

Kürassterregtment Nr . ^
2.  Ein Offizier berichtet uns , er habe eS 'e '

daß ein russischer Offizier  einen abgeschnittene » .»
mit einem Ring  daran in dev Tasche gehabt Va0
seit Tagen hört man , daß die Russen die S £»ue  pje
treiben , sie vergewaltigte », ermordeten und ßep» {
mtt Ringen abschnitten . Die Meldung hat sich ? sse »-' *
Den russische» Offizier habe man totschlage » 1 V

JWdwar der Kerl nicht wert.
Irrste der Engländer.  D

meldet : Am 14 . d. Mts abends wurde festĝ ^
englische Söldnerheer infolge der jüngsten Kämpfe , .j<
Tote und Verwundete verloren hat . ^ ^ Mg.

keiae« ""ierlin»  17 . Sept . Wie der „Nordd
folge aus dem Hauptquartier gemeldet wird , ist 1
Luftschiffe, welchen Systems auch immer , in »e ^ fo»
falle« . Wohl sind mehrere beschädigt worden , _
sie «»»gebessert werden und sind nun wieder ge»

* Rom,  17 . Sept . Nach hierher gelangte " . g * »
soll die Bank von Frankreich ihren Goldschatz D
nach London  in Sicherheit gebracht haben . fßtftritt* 1

* Rom , 17. Sept . Der KrtegSkorrespovde» .po»>
im „Corriere dclla Sera " ein Bild von der Neg
welche zurzeit Pari « überflute . Hinter de» 1
mierten schwarzen Regimentern kommen enoiw v
schwer beladenen Lastkamelen und überschwemm



Er sei ein Schauspiel wir int alten Rom , welches
« . ffine Barbarenlegionen gegen den Feivd aufbot.

H .^ o» sta » tiuopel , 17 . Scpt . Die englische Marine-
Ml ' die „u? türkischen Diensten ausgeschieden ist, hat

, . ^ »stantivopel verlossrn.
d», Kapstadt.  14 . Sept . Eine südafrikanische Streitmacht
>«»!<.^'tteven Schützen überrascht, nachdem sie zwei Nächte

unö  sich bei Tage verborgen hatte , eine deutsche
Steilung , welche eine Furt ungefähr 60 Meilen von

Ute AP im Dinama Land besetzt hielt . Die Deutschen wurden
,(w *fem Gefecht zur Uebergabe gezwungen.

Vermischtes.
kommandierende General des 18 . Armeekorps,

Infknterie v . Schenck , ist von Sr . Majestät dem
lür hervorragende Führung durch Verleihung des

^Kreuzes 1. Klasse ausgezeichnet worden.
k [g Netzen,  15 . Sept . ( Schöffrvaericht.) Wegen Dieb
i!l̂ ,??6e!lagt ist der Landmann Adolf Br . von hier. Er ist

R ' ÖDt 2 Jahren zu Wehen eine Triumphsense aus
hier in der Absicht rechtswidriger Zueignung weg-

n zu haben. Obwohl der Angeklagte heute behaup«
«r̂ ^ ffe ihm der Beweis des tatsächlichen Diebstahls er-

n et ên' verurteilte ihn dennoch das Gericht, daS den
auf Grand der heutigen Zndizienbewrifs für den

h »’ einer Gefängnisstrafe von 3 Tagen und in die
Skl!l Verfahrens . — Der schweren Körperverletzung an«
!k d^ Zimmergeselle Emil M von Breithardt , weil
irsk̂ ^ Nacht vom 21 . auf 22 . Juni cr. den Grundgräber«
Kx ^ ^ >lh. K. aus Breithardt vorsätzlich körperlich mißhan-

daß er ärztliche Hilfe in Anspruch mhrneu mußte und
arbeitsunfähig war . Für feine Heldentaten ver«

*e9t das Gericht zu einer Geldstrafe von 25 Mk. und
t^t K p'" Kosten deS Verfahrens auf . — Der Ackerknecht
Wft, r , vus Netzbach, z. Z. in Wiesbaden in Untersuchungs-
t*8 ° m Sonntag , de» 12 . Juli , das Fahrrad seines Vet-

lv Bleidenstadt weggenommen und ist damit ver-
z Ec verkaufte das Rad, wurde aber später erwischt.

Verhandlung gegen ihn wurde vertagt , weil die
r et)®.r Qĉ der heutigen Beweisaufnahme evt . aus dem recht«
^̂ .Apchtspuvkte geändert werden kann. — Aus der Unter«
S &}Jtoft vorgeführt erscheint der Zimmergeselle Wilh. I.
U z, ^ nstadt. Er wird beschuldigt, in der Nacht vom 3V.
^tiDe'̂uli in Bleidenstadt unbefugt in die Gastwirtschaft derh  L August daselbst widerrechtlich eingedruvgeu zu sein.
, isiĵ N ^edeusbruchS überführt, erhält der Beschuldigte eine

,CQ!’e von 14 Tagen unter Anrechnung der Unter«
Er wurde, da die Strafe verbüßt, auf freie»

6°0ooo Sumer,  da » sind 15 Armeekorps, hat,
% e„ ,"D- Tztg ." mitteilt , die Deutsche Turuerschast zu den
Mê ? l̂sandt. Diese Zahl wird sich, sobald der Landsturm

^rb , noch beträchtlich erhöhen, sodaß von der
' zĵ ?st allein rund 750 000 Turner gestellt werbe«.

^ berÖ̂ ® tten ' 14 « Sevtb . Here Bürgermeister Lange ist
»»i tẑ ngenxn Sonntag von 250 Bewerbern einstimmig

» » ^ » Meister in Weißwaffer gewählt worden.
fiN L®• Bis Dienstag mittag sind 83 000 Gefangene,
\ (j 00g Franzosen, 17 000 Belgier und 7000 Engländer
. «v. Kölner Hauptbahnhof befördert worden,
^ .^ l-mstadt . Schwer verunglückt ist hier ei« junger

: der mit einer in feinen Besitz gelangten französischen
,!» hielte.  Diese explodierte und dem Manne wurde

Hand weggerifsen und beide Auge« verletzt ; auch
l de?» ..Hand wurde beschädigt. Es ist dies eine Mahnung,

sei», ^ 'gen Geschossen, ehe sie entladen sind, recht vorstchlig

Auszug aus den Verlustlisten.
^^ ier^ ^ Artillerie-Regiment Nr . 27 , Wiesbaden.

, «»ton Hölzer aus Hahn — leicht verw.
. . »riedr. Schmidt aus Laufenselden — leicht verw.

a,Ü rt  Flamm aus Beuerbach — schwer verw.
"dolf Schneider aus Breithardt — leicht verw.

Höhen und Tiefen . ^
Roma « von M . Eituer.

(Nachdruck verboten .)

1. Kapitel.
Frühlingsranschen zog um das Schloß Wellinghausen , das

durch feine ganze Bauart in die Neuzeit hineinragte , wie eine
geheimnisvolle Erinnerung an vergangene Jahrhunderte . Wuchtig
und mächtig , burgartig erschien der Ban , von stumpfem Turm
überragt , der in seinem letzten Stockwerk von einer Galerie umgeben
war . Da oben hatte wohl in alter , grauer Zeit der Turmwart
gestanden und Ausschau gehalten , ob Freunde oder Feinde dem
freiherrlichen Schloß sich nahten . Die Ecken der Frontseite waren
je von einem kleinen Turm begrenzt . Die beiden Seitenflügel
schienen einer späteren Zeit anzngehvren als der Mittelbau.

Ein Wallgraben zog sich um die nach der Mitte ein wenig
erhöhte Insel , auf welcher sich das Schloß erhob , lieber eine
Zugbrücke führte der Weg zur Rampe . Die Hofgcbäuüe lagen
ohne jede Verbindung mit dem Schloß , das nach allen Rich-
tungen hin von hohen Bäumen umgeben ivar . Linden , Buchen
und Eichen prangten im herrlichsten , ersten Grün , Kastanien
blühten . Wie mahnend zu ernsteren Gedanken stand zwischen dem
hellen Grün hier und da eine dunkle Edeltanne.

Ueber dem Turm flatterte lustig die blauweiße freiherrliche
Fahne . Es war der 15 . Mai . Am Abend sollte ein großes Feit
auf dem Schloß stattfinden . Der Freiherr hatte heute sein sieb¬
zigstes Lebensjahr beendet . Es war sein Wunsch gewesen , seine drei
auswärtigen Söhne an diesem Tage an seiner Seite zu haben.

„Ich will noch einnial mit allen vereült sein, " hatte er zu
Baroneß Hildegard gesagt , als er seinen Söhnen seinen Wunsch
schriftlich kundtmi wollte . Er hatte das sehr ruhig gesagt , und
dennoch hatte die Baroneß sich dadurch eigentümlich , saß schmerz¬
lich berührt gefühlt.

Jetzt , in der elften Vormittagsstunde , war nach außen von
dem Fest noch nichts zu merken . Es war still um das Schloß her.
Durch die Tür des linken Seitenturmes trat der alte Baron ins
Freie . Er trug einen grauen Loden -Anzug , hatte einen grauen
Filzhut auf dem Kopf , einen Stock in der Hand . Die Siebzig
schienen keine Last für ihn zu sein , waren ihm nicht anzumerken.
Er hatte eine reckenhafte , ungebeugte Gestalt . Das edle Gesicht
war von grauem Vollbart umrahmt . Der Blick der dunkelblauen
Augen war tiefernst , aber doch lebhaft . Ihm auf dem Fuße
folgte ein großer Bernhardiner , schwarz und weiß gezeichnet.

Als der Baron einen Augenblick überlegend stillsiand,
schmiegte der Hund den prachtvollen Kopf an die Knie seines
Herrn und sah fragend zu ihm aus . Liebkosend klopfte der Baron
mit der Hand den Rücken des Tieres und sagt -e halblaut : „Alter,
treuer Gefährte : Wer weiß , tute lange wir noch zusammen sind ."

Eben jetzt drangen scharfe Axtschläge an seit , Ohr . Seine
Augen wandten sich der Richtung zu, voii welcher her die Schläge
kamen . Ganz in der Nähe des Schlusses lag eine der schönsten
Edeltannen umgebrochen . Drei Männer waren unter Aussicht
des Gärtners damit beschäftigt , den Stumpf auszuheben.

„Was ist hier geschehend " fragte der Baron , als er zu den
Männern trat.

„Halten ' s zu Gnaden , Herr Baron, " entgegnete der Gärtner,
„so recht begreifen kann ich' s selber nicht . Wir haben keinen
Sturm gehabt , und nach außen war dem Baum nichts anzumerken.
Es ist innen im Baum was nicht in Ordnung gewesen , es ist
was krank gewesen im Mark , im Kerbholz drin . Sehen der Herr
Baron selber zu . Die Seele des Baumes war krank , und da
ist 's dann mal vorbei im Umdrehen ."

Der Baron sah , wie im Kernholz ein dunkles Gewebe sich
zeigte , das von der Wurzel aus nach dem Wipfel gewachsen war.
„Schade um den schönen Baum, " sagte er nur . „ Er wird nur
fehlen . Gerade den halte ich so gern ."

Er wandte sich ab und schritt vorwärts . Ihm war , als sagte
der Gärtner noch emnial : „ Die Seele war krank . Und iveiili die
Seele krank ist , dann ist 's vorbei ."

Der Mann hatte recht . Sein Ausspruch regte zu weiteren
Gedanken an . In der Natur wiederholte sich alles . Im Pflanzen«
leben und im Menschenleben gibt es wunderbare Gleicbheiren.
Stattlich und ungebeugt , eine Augenweide für die Menschen war
der Baum erschienen , und nun lag er da , gebrochen ntid >ot.

„Doch so ist es schön," sprach der Baron laut vor sich hin.
„Nicht verdorrt , nicht angekränkelt von außen : dahin ! an«
scheinend in voller Kraft ." Wie Neid kam es fast über den
Baron . Bon jeher war es für ihn das Furchtbarste gewesen,
einen Menschen hinsiechen zu sehen ans langem Krankenlager,
mehr iiiid mehr die Kraft verlierend , von einem Tag zum
anderen hilfloser und schwächer werdend . Es lag etwas in ihm ■,
von dem Gefühl der alten Deutschen , die den Strohtod haßten , der
seine Boten , die Krankheiten , schickte, und die Männer , die den
Schwerttod liebten , daheim , am Herd erbeutete.



Vereinslazarett Langenschwalbach.
Morgen Samstag nachmittags ovo 4—6 Uhr werden auf

dem Landratsamt hier die Rechnungen für gefcheheve Natural-
pp. Lieferungen auSbezablt.

ES können nur die Lieferanten belrikdigt werden, die recht¬
zeitig ordnungsmäßig ausgestellte Wechnungen , keine Liefer¬
scheine der einzelnen Betriebsstellen eingeschickt haben.

Langenschwalbach,  de» 18. Septbr 1914.
Ter Königliche Landrat:

v. Trotha.

Gewerbe-Verein.
Die zur Fahne eiuberusenen Mitglieder des Gewerbe-Ver¬

eins resp. deren Vertreter, werden höfl. ersucht, sich bei dem
Unterzeichneten zwecks Anmeldung bei der Raff. KriegSner-
sicherusg umgehend zu melden
2313 Alexander Jutzr I , Vorsitzender.

Nächsten Montag und Dienstag sind
unsere Geschäfte Feiertage halber ge¬
schlossen.
2303 A. Stern. M. Marxheimer.

J. Stern. A. Marxheimer.

Der beste

Einkoch - Apparat

Conserven -Gläser
viele Millionen im Gebrauch.

Überall bevorzugt.
Dreyers FrucMsaft - Apparat „Rex"
für Gelee , Marmelade und Säftebereitung.

Halbe Kochzeit * 50 °/o Zuckererfparnis.

Alleinverkauf:
A. Marxheimer * Lg.-Schwalbach
1824 Telephon 128 .

i

«sisss âesra esnaesr®
(*

1

Wan abonniert jederzeit auf das

f&tönfte and billigste
Familien̂ iplatt

s
5
B
5
I
IB

Neggendorfer -Blätter »
fflümhen <s> s > Zeitfdirift für Humor und Kunft. §

Ivierteljährlich !3Nummern nur TCk.3.—, bei direkter
-s Zusendung ivöchentlidi vom Verlag Iflk. 3.23 -s

Abonnement bei allen lludihandiungen und
Rostanstalten. verlangen Sie eine (öratis -Probe-
nummer vom Verlag. München, Iheatinerftr . 41

Kein Befudter der Stadt München

i
S

sollte es versäumen, die in den Räumen der Redaktion , jf
Iheatinerttraije 4fUi befindliche, äußerst interessante Rus- »
stellung von Originalzeidmungen der Meggendorfer-Blätter »]

zu berichtigen. b
BM ” Täglich geöffnet. Eintritt für jedermann frei! "MW

Zeichnet
die Kriegsanleihen.

Wellerdienststelle Weikburg.
WetterauSsichten für Samstag, de» 19. Sept. l9l4 ‘ {jt<

Unruhig, doch meist wolkig, Niederschläge, etwas kältet'
weife stark windig.

erfüllt alle Wünsche. Machen Sie desba

keine Versuche mehr mit Lchuhputznuttel^
zweifelhafter Güte, deren es so viele Sib

Süßer
Apfelmost.

2314 Schwalöacher Kof.

Eine Windmühle
zu verkaufen.

Ludwig Gnders,
2315 Schmidtberg8

Billig zu verkaufen:
Gut erhaltene Wetten und

Matratzen.
Näh. Expedition. 2317

10 Ctr. Kornstroh
(Flegeldrnfch) zu kaufen gefacht.

Karl ^ rinz,
2282 Schmidtberg.

Sofort billig zu verkaufen
1 Ladeneinrichtung;
ferner 1 Wett , 1 Soptza , 1
Kerd und Ofen und sonst.
2253 Brunnenstr . 6 I.

Ketterollst
zu kaufen gesucht.

Westaural. zum Stollen
bei ChausfeehauS.

2316 Telefon 1533.

ErdbeerpflanM,^
stark, in besten vollte^ h
Sorten, 100 St . 2, .
1000 St . 18—20 Mf"

Anpflanzung w'^ ziS
gemäß ausgeführt. jS.
Wittgardt , Brunnes

Neu eingetroffe«!

Bei Mindestabnah^
3 Pfund gewähre 0W|
bisherigen Preise ,i

10pCt. Rab->̂s-
2297 Inh . Kerm

-E Einer! tüc

Lg.°Jchwalbach,

Kirchliche
für Sonntag, 20- ^ . ^ .

s - s Uhr « o
Herr Pfarrer

10 Uhr H°uE jl.
Herr Dekan
Die Kirchenŝ ^ irbP

beiden Gottesdiensten
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